
Öffnungszeiten des Pfarramtes Seiffen 
Montag, 9 - 12, Dienstag 14 – 17 Uhr, Donnerstag 11 – 16.30 Uhr, 

Freitags 9 – 12 Uhr - Mittwoch geschlossen 
 

Konten der Kirchgemeinde: 

Volksbank Mittleres Erzgebirge e.G.: 

Kirchkasse: IBAN: DE23 8706 9075 0103 6800 26                                         

Erzgebirgssparkasse: 

Kirchgeld: : IBAN DE96 8705 4000 3315 0001 14  

 

Ev.-Luth. Pfarramt  

Pfarrweg 5 

09548 Kurort Seiffen 

Tel. 037362/8385 - Fax 037362/88842 

Internet: www.bergkirche-seiffen.de 

 

Öffnungszeiten des Pfarramtes Deutschneudorf 
Freitag 15 - 17 Uhr und Dienstag, 06. November, 13 – 16.30 Uhr 

 

Bergstraße 11 

09548 Deutschneudorf 

Tel. 037368/234 - Fax 037368/12709 

 

Pfarrer Michael Harzer 
Gemeindepädagogin Corina Harzer 
Tel. 037362/8385 - Fax 037362/88842 
Email: michael-harzer@web.de 

 

Kantorin Sylvia Leischnig – Tel. 037362/809012 
oder 0177/8781778 – Email: sylvia@leischnig.name 
 

Kantorin Claudia Eckhardt – Tel. 037362/8484 
 

 

Gedanken von Anton Günther (1876 – 1937) 
 
Dos sei de schlachtsten Menschen net, die wahr un offen reden. 
Es wär viel besser für ne ganzen Volk, wenn's alle machen täten. 
Denn aaner, daar ganz frei bekennt sei Maaning uhne Geschichten, 
do waß mr wenigstens, wie 'r is, mr ka sich nooch ne richten. 
Doch die, die für ne Gesicht su fei de beste Freindschaft heicheln,  
nort hinterrücks gleich laafig waarn on schlacht über andere schnattern, 
dos sei onnere allerärgsten Feind, die sei wie diese Nattern. 
Die tunne nischt wie Zank on Streit un lauter Uhaal stiften,  
mit Haß on Neid, mit Lug on Trug, su wolln se es Volk vergiften. 
Ihre eigene Faahler on Schlachtigkeit, die wolln se drmit verdecken, 
wenn's gilt ze offene Kampf on Streit, nort tunne se sich verstecken. 
Es is kaa Kunst hintern Rücken wag übern andern schlacht reden un lachen. 
Lausgunge sei's un Feigling när, die siche Dinge machen. 
Nu werd de allerhöchste Zeit, kehrt um, seid wahr un offen. 
Wenn 's Volk werd wieder besser waarn, känn mr of bessere Zeiten hoffen!   
     

Kirchenbote 
    Der Ruf zur Kirche für die Gesamtkirchgemeinde Seiffen mit     

  Deutschneudorf und Deutscheinsiedel 

   November 2018 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

  Der Heilige Martin von Tour   ï  
  Gemälde von Alfred Rethel (1816 ï 1859) 

 geschaffen 1836, heute in der Kunsthalle Hamburg    
 
 
 

  Herzliche Einladung zum Martinsfest am 10.11. 
 und zu  allen Gottesdiensten im November! 

 
 

   Jahreslosung 2018:  
   Christus spricht: Ich will den Durstigen geben von der Quelle                    

  des lebendigen Wassers umsonst. Offb. 21, 6 

http://www.bergkirche-seiffen.de/


Gedanken zum Titelbild  
Liebe Leser, zwei Martins begegnen uns im Herbst                                                                               
und sie gefallen mir beide, der jüngere und der ältere Martin! Der Ältere, Martin von 
Tours,  wurde um  316 in Sabaria in West-Ungarn  geboren, kurz vor dem 11.11.397 
verstarb er in Tours in Frankreich und wurde bald heiliggesprochen. 

Der Jüngere, Martin Luther, wurde am 11. November 1483 in Eisleben getauft, 
bekam nach dem Tagesheiligen St. Martin seinen Namen und veränderte mit seinen 
95 Thesen und seiner Bibelübersetzung die Kirche und die Welt. - Die beiden 
Martins haben einiges gemeinsam: 

1. Beide haben gerne und mit Bedacht geteilt!                                                                        
Der ältere Martin hat mit dem Bettler den Mantel geteilt hat, aber dabei nicht ver-
gessen, dass er selber auch noch etwas braucht. Wer alles weggibt und sich selber 
ganz vergisst, der kann nicht mehr helfen, wo es wirklich nötig ist.                      
Auch Martin Luther hat zeitlebens gern geteilt. Wenn nicht seine Frau Katharina 
manchmal eingeschritten wäre, dann hätte er auch das Letzte noch weggegeben.   
Zugleich wusste er aber auch „von der falschen Bettler Büberei“ (so der Titel einer Schrift 

1528), die zur Unterscheidung und Überprüfung beim Geben und Teilen mahnt. – 
Das gilt auch heute: Gerne, aber doch auch mit Verstand teilen und geben. 

2. Beide Martins waren volksverbunden!                                                                                    
Das Volk von Tours wollte damals den Heiligen Martin als Bischof, denn ist er den 
einfachen Leuten immer besonders nahe gewesen. Nicht, dass er den Leuten nach 
dem Mund geredet hätte, im Gegenteil, er war sehr direkt und gerecht. Aber er 
wusste, was die Leute bewegt, hat zugehört und ganz praktisch geholfen. 

Martin Luther wollte seine Bibel in ein Deutsch übersetzen, welches das Volk 
versteht.  Haben wir als Kirche dieses Ziel noch genügend im Blick, mit dem Volk 
verbunden zu sein, es zu verstehen, seine Sprache zu sprechen? 

3. Beide Martins haben Erfahrungen mit Bettlern gemacht!                                           
Martin von Tours hört in der Nacht nach der guten Tat die Stimme von Jesus 
Christus: „Was ihr getan habt einen meiner geringsten Brüder, das habt 
ihr mir getan.“ In dem hilfsbedürftigen Menschen begegnet uns Christus, wobei es 
immer wieder unsere Aufgabe bleibt, herauszufinden, wo jemand am Dringendsten 
Hilfe braucht und wie wir diese Hilfe geben können. Da ist wohl sehr oft der zweite 
und dritte Blick nötig. 

Martin Luther schreibt am Ende seines Lebens  einen Satz über Bettler auf: „Die 
Heilige Schrift meine niemand genügsam geschmeckt zu haben, er habe 
denn hundert Jahre lang mit Propheten wie Elias und Elisa, Johannes 
dem Täufer, Christus und den Aposteln die Gemeinden regiert. Neige dich 
tief anbetend vor ihren Spuren! Wir sind Bettler, das ist wahr." 

Beide Martins sind mir Vorbild im Teilen, in ihrem Eifer für Gott, darin, dass sie  
nicht selber erpicht auf Ämter waren, ihre Volksverbundenheit finde ich wohltuend. 

Aber das bewegt mich am allermeisten: Martin Luther und auch Martin von Tours 
und wir heute genauso bleiben an entscheidender Stelle selber Bettler: Wir können 
immer wieder nur sagen: Gott, lieber Vater im Himmel, Jesus Christus, lieber Herr: 
Lege deine Gaben in unsere leeren Hände!  

ð Ihre Gemeindepädagogin Corina  Harzer  

Hinweise an die Gemeinde 
 

Liebe Deutscheinsiedler, Deutschneudorfer und Seiffener! 
 

1. Zum dritten Mal innerhalb eines Jahres konnte ein                                                      
Ehepaar aus unserer Gemeinde das Fest der Gnaden-                                                            
hochzeit, 70jähriges Ehejubiläum, feiern: Am 20.                                                                   
Oktober wurden in unserer Kirche Herbert und Hilde                                       
Richter zu diesem Fest gesegnet. Am 17. Oktober 1948                                                          
gaben die beiden einander das Ja-Wort zur Ehe. 
Herbert Richter war 30 Jahre Mitsänger im Kirchen-                                                                
chor und 20 Jahre Kirchvorsteher. Dazu galt es meist,                                                        
von Heidelberg nach Seiffen herein und dann wieder                                                             
zurück zu laufen. Wohl an die 20.000 Kilometer hat er                                                                      
für unsere Kirchgemeinde zu Fuß zurückgelegt. Seine Frau Hilde hat seinen 
Dienst treu mitgetragen. Wir sagen herzlich Danke und wünschen den Richters, 
genauso aber auch den anderen beiden Gnadenpaaren Rolf und Ruth Schneider 
und Rolf und Irene Harzer weiter Gottes gutes Geleit und Segen! 
 

2. Eine herzliche und dringende Bitte: Für die Zeit vom 29.11.,                                
ca. 18 Uhr bis 01.12., ca. 10 Uhr werden dringend noch 7 Privat-                                     
quartiere für jeweils zwei jugendliche Mitglieder des Flötenorches-                               
ters Eschwege gesucht. Wer aus dem Großraum Seiffen-Deutsch-                        
neudorf-Deutscheinsiedel kann helfen??? 
 

3.  Unser Martinsfest, diesmal schon am  Sonnabend, den 10.11. um 17 
Uhr soll wieder eine besondere Zeit für alle Familien werden. Alle Kinder sind 
wieder eingeladen, mit ihren Laternen zur Kirche zu kommen, wo wir ein kurzes  
Martinsspiel erleben werden. Dann geht es in einem kleinen Umzug zum Pfarr-
haus, wo uns Leckeres vom Grill heiße Getränke erwarten.  
 

4. Wie in jedem Jahr können bis zum 15.11. im Pfarramt oder bei den                                 
Familien Rene Haustein, Schwartenbergweg 8, oder Volker Bieber,                               
Waldweg 1, Pakete für die Aktion „Weihnachten im Schuhkarton" 
abgegeben werden. Für genauere Informationen holen Sie sich bitte in den 
Pfarrämtern ein Faltblatt.  
 

5. In den Pfarrämtern Seiffen und Deutschneudorf liegen Losungsbücher und 
Kalender für 2019 zum Kauf bereit. Decken Sie sich bitte spätestens bis zum 
20. Dezember ein. Auch Bildkalender können über uns bestellt werden. 
 

6. Allen, die bis Ende Oktober bereits ihr Kirchgeld bezahlt haben,                              
möchten wir ganz herzlich danken. Immerhin fast 90 % der Plansumme                                 
summe von 29.000 € sind eingegangen. Wer bis jetzt noch nicht bezah-                             
len konnte, der hole das bitte noch nach! Das Kirchgeld ist ja ein ganz 
wesentlicher Beitrag, dass unsere Gemeinde arbeitsfähig bleibt.  
 

Bis bald im Gottesdienst! – Ihr Pfarrer Michael Harzer und Ihre Kirchvorsteher   

 



Fürbitte 
 

Getauft wurden:  
am 29. September Emma, Noah-Ron und Ben-Luca Bartsch, 
Kinder der Familie Andy Bartsch und Lisa geb. Unger 
am 29. September Emilia, Lukas und Phillip Bauer, 
Kinder von Rüdiger Bauer und Anita Wenzel  
 

Gott spricht: Siehe, ich sende einen Engel vor dir her, der dich behüte und dich bringe 
an den Ort, den ich bestimmt habe. 2. Mose 23, 20 
        

Zur Goldenen Hochzeit (50 Jahre) gesegnet wurden: 
am 20. Oktober Peter Kreher und Ursula geb. Hübsch 
 

Der HERR gebe euch Kraft nach dem Reichtum seiner Herrlichkeit,                             
gestärkt zu werden durch seinen Geist an dem inwendigen Menschen. (Eph. 3, 16) 
 

Zur Eisernen Hochzeit (65 Jahre) gesegnet wurden: 
am 13. Oktober Ehrenfried Morgenstern und Helga geb. Schalling 
 

Lobe den HERRN, meine Seele, und vergiss nicht,  
was er dir Gutes getan hat.ñ (Ps. 103, 2)  
 

Zur Gnadenhochzeit (70 Jahre) gesegnet wurden: 
am 20. Oktober Herbert Richter und Hilde geb. Preußler 
 

Singet dem Herrn eine neues Lied, denn er tut Wunder. Ps. 98, 1 
 

In Gottes Ewigkeit gerufen wurden: 
am 10. Oktober Jürgen Langer aus Deutscheinsiedel, 65 Jahre 
am 10. Oktober Helmut Sachse aus Deutschneudorf, fast 82 Jahre 
am 15. Oktober Thomas Hiemann, früher Seiffen, 56 Jahre 
am 15. Oktober Annemarie Lauckner geb. Lorenz aus Seiffen, fast 81 Jahre 
am 20. Oktober Reiner Merten aus Seiffen, 77 Jahre 
 

ĂAlles hat seine Zeit und jedes Vorhaben hat seine Stunde.ñ 
 

Harre, meine Seele, harre des Herrn,  
alles Ihm befehle, hilft Er doch so gern!  
Sei unverzagt, bald der Morgen tagt,  
und ein neuer Frühling folgt dem Winter nach.  
In allen Stürmen, in aller Not  
wird Er dich beschirmen, der treue Gott. 
 

Harre, meine Seele, harre des Herrn,  
alles Ihm befehle, hilft Er doch so gern!  
Wenn alles bricht, Gott verlässt uns nicht,  
größer als der Helfer ist die Not ja nicht. 
Ewige Treue, Retter in Not,  
rett' auch meine Seele, Du treuer Gott.  
             (Johann Friedrich Räder, 1815 – 1873) 

Monatsspruch für November 2018 
Ich sah die Heilige Stadt, das neue Jerusalem,                                                                                  
von Gott aus dem Himmel herabkommen,                                                                     
bereitet wie eine geschmückte Braut für ihren Mann.                             (Offb 21,2) 
 

 Unsere Gottesdienste in Seiffen, Deutschneudorf und 
Deutscheinsiedel im November 2018 
          

03. November - Sonnabend  
       17.30 Uhr Bilder aus Seiffen und Musik zum Kirchweihauftakt in Seiffen 
       19.30 Uhr Vortrag „Erste und starke Frauen unserer Region“ in  
       Deutschneudorf 
 

04. November – 239. Seiffener Kirchweihfest 
        9.30 Uhr Festgottesdienst mit der Seiffener Bergknappschaft,    
        dem Posaunenchor, der Bergkapelle und dem Kirchenchor,   
        Predigt: Pfarrer i.R. Gläser; Liturgie: Pfarrer Harzer                                    
        zugl. Sonntagsschule 
 

10. November - Sonnabend 
        17 Uhr Kleine Martinsandacht mit Martinsspiel in Seiffen 
 

11. November - Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres 
8.30 Uhr Predigtgottesdienst in Deutscheinsiedel           
9.30 Uhr Predigtgottesdienst in Seiffen, zugl. Sonntagsschule,  

         10.00 Uhr Lichtblickgottesdienst in Deutschneudorf 
 

18. November - Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres 
8.30 Uhr Predigtgottesdienst in Deutschneudorf  
9.30 Uhr Predigtgottesdienst in Seiffen 

         10.30 Uhr Predigtgottesdienst in Deutscheinsiedel 
         14 Uhr Gedenkandacht am Denkmal am Rathauspark in Seiffen                                        
         zum Ende des 1. Weltkriegs 
 

21. November – Buß- und Bettag 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst in Deutscheinsiedel 
Pfarrer Hecker, Rübenau 
15 Uhr Geistliches Konzert – Werke für Gesang, Violine und Orgel   
mit Claudia Eckhardt, Sylvia Leischnig und Michael Harzer 

 

25. November – Ewigkeitssonntag 
    8.30 Uhr Gottesdienst mit Totengedenken in Deutscheinsiedel 

10 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit Totengedenken in Seiffen,                                       
zugl. Sonntagsschule 

          14 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit Totengedenken 
          in Deutschneudorf  
 

30. November – Freitag vor dem 1. Advent  
        18 Uhr Adventsauftakt mit Blockfl  ötenorchester Eschwege  
        Leitung: Heike Neuber – Bergkirche Seiffen 



Unsere Gemeindegruppen 
 

Frauenkreis Seiffen: Montag, den 12.11.2018,  19.00 Uhr                                     
mit Bastelkreis im Pfarrhaus Seiffen 
                           

Rentnerkreis Seiffen: Montag, 12.11., 14.15 Uhr Pfarrhaus 

 

Seniorenkreis Deutschneudorf: Dienstag, 06.11., 14 Uhr Pfarrhaus 

 

Seniorenkreis Deutscheinsiedel: Donnerstag, 08.11., 14.00 Uhr  
 

Lesekreis: Montag, 19.11., 14 Uhr Pfarrhaus Seiffen 
 

Bibelstunde Seiffen: mittwochs, 19.30 Uhr in der Alten Schule,  
 

Bibelstunde Deutscheinsiedel: Mittwoch, 07.11. und 05.12., 19.30 Uhr 

 

Christliche Arbeitsgemeinschaft zur Abwehr von Suchtgefahren 
(CAGAS): Montag, 26. November, 19.30 Uhr in der Alten Schule Seiffen- 
Ansprechpartner: Matthias Ullmann, Hauptstraße 101 - Frieder Uhlig, 
Feldweg 11 
 

Posaunenchor Seiffen: dienstags 17.30 Uhr Pfarrhaus 
 

Posaunenchor Deutschneudorf: freitags 19 Uhr Pfarrhaus 
Deutschneudorf 

 

Kirchenchor Seiffen: dienstags, 19.30 Uhr in der Alten Schule Seiffen 

 

Kirchenchor Deutschneudorf: montags 19.00 Uhr im Pfarrhaus 

 

Kirchenchor Deutscheinsiedel: montags 19 Uhr in der Kirche 
 

Jugendchor: ab 09.11. freitags 17.30 Uhr im Jugendraum Seiffen  

 

Kurrende: freitags 16 Uhr im Pfarrhaus 
 

Christenlehre Seiffen: Kl. 1 + 2: donnerstags, 15.15 Uhr im Jugendraum, 
Kl. 3 + 4: donnerstags 16.15 Uhr im Jugendraum,                                                          
Kl. 5 + 6: mittwochs, 16.30 Uhr im Jugendraum 
 

Christenlehre Deutschneudorf: Kl. 1 – 4 mittwochs, 15.00 Uhr im 
Pfarrhaus 
 

Freundeskreis (Angebot für Leute der 5. – 8. Klasse): sonnabends 16.30 
Uhr im Jugendraum 
 

Konfirmandenunterricht: Kl. 7 – Gruppe 1: montags 16.30 Uhr im 
Pfarrhaus, Gruppe 2: mittwochs 17 Uhr im Pfarrhaus; Kl. 8: mittwochs 16.15 
Uhr im Pfarrhaus, Deutschneudorf: dienstags 16.15 Uhr im Pfarrhaus 
  

Junge Gemeinde: donnerstags, 18.30 Uhr im Jugendraum 
 

"Atempause": 08. + 22. November Gebetskreis im Pfarrhaus D-Neudorf,  

Herzlich willkommen zur Jubelhochzeit 
oder Geburtagsandacht 
 

Aus gutem Grund ist es seit alter Zeit üblich, 
wichtige Jahrestage der Trauung mit einer 
kirchlichen Feier zu würdigen. Einer der frühesten 
Hinweise auf solches Gedenken findet sich in einer 
Notiz in einem Marienberger Kirchenbuch um 1760. 
 
In manchen Gegenden geschieht solches Gedenken 
bereits beim 10jährigen Jubiläum, allgemein üblich 
aber sind die Feier des 25jährigen Jubiläums ("silberne" Hochzeit) und des 
50-("goldene") und 60jährigen ("diamantene"). Sehr selten sind natürlich 
das 65- ("eiserne" Hochzeit), 70- (Gnadenhochzeit) oder gar das 75jährige 
Ehejubiläum ("Kronjuwelenhochzeit"). 
 
Wer zum Ehejubiläum eine kirchliche Feier wünscht, sollte sich dazu selbst 
im Pfarramt anmelden. Es ist hilfreich, wenn der Pfarrer mit den Eheleuten 
vorher gemeinsam einen Rückblick auf die Jahre der Ehe halten kann, damit 
die Ansprache wirklich persönlich sein kann. Erforderlichenfalls kann dem 
Pfarrer aber auch von Angehörigen einiges aus dem Leben des Ehepaares 
erzählt oder aufgeschrieben werden.  
 
Die kirchliche Feier umfasst dann neben der kurzen Ansprache einige Lieder 
und als Kernstück die Fürbitte und den Segen für das Jubelpaar. Einen ganz 
besonderen Charakter erhält die Feier, wenn sie mit dem Heiligen 
Abendmahl verbunden wird. 
 
Eine Fürbitte mit Einsegnung für ein Ehepaar kann auch im Gemeinde-
gottesdienst erfolgen. Im Bedarfsfall (etwa bei Krankheit) kann der Pfarrer 
auch eine Andacht mit Einsegnung in der Wohnung halten.  
 
Eine noch junge, aber schöne Tradition ist es, zu runden Geburtstagen eine 
Andacht in der Kirche zu erbitten. Es lohnt sich, gerade auch an solchen 
Tagen dankbar zurückzuschauen und sich Gottes Segen zusprechen zu 
lassen. Eine in Seiffen fest beheimatete Tradition ist es, zu runden 
Geburtstagen einen Bläsergruß mit einer Andacht darzubringen. Auch dazu 
können Sie sich jederzeit mit dem Pfarramt in Verbindung setzen. Es gibt 
hier viele Möglichkeiten der Gestaltung.   
 
 

 



Behärdendeitsch – e Gespräch aus alter Zeit 
 

Der Seifert-Gottlob hat wagen ener Erbschaftsregelung ofn  Gericht zu tun. Vir dr 
Vernahmung will dr Beamte e bil wos über ne wissn und freegt: „Wie heißen Sie?" 

Gottlob: „Ich heiße Karl Gottlob!' 

Dr Beamte: „Ich meine mit Vatersnamen."  

Gottlob: „Mei Voter hieß grod wie iech, aah Karl Gottlob!" 

Dr Beamte: „Nein, ich meine Ihren Familiennamen." 

Gottlob: „Ach su! Nu, mir häßen allezamm Seifert" 

Dr Beamte: „Und wo wohnen Sie?" 

Gottlob: „Itze wuhn'ch bei meiner Mutter."  

Dr Beamte: „Nein doch, ich meine Ihren Aufenthaltsort!" 

Gottlob: „Vur e paar Togn sei mr in de Öberstub gezugn." 

Dr Beamte: „Herr Gott, Mann, verstehen Sie mich denn gar nicht? Ich will 
wissen, in welchem Dorf Sie wohnen." 

Gottlob: „In Wernsdorf." 

Dr Beamte: „Na also. Und welche Konfession?' 

Gottlob: Ich bi e gelarnter Maurer, ober ich musst nooch menn Voter senn Tud 
's Gütel übernamme, dos, wos itze mei Bruder hat." 

Dr Beamte: „Nun verwechseln Sie wieder Konfession mit Profession. Ich will 
wissen, was Sie glauben?" 

Gottlob: „Nu, ich glaab, mei Bruder werd sich schu e bissel besser mit seiner 
Fraa dorchfitzen, wenn mir de Steiern e wing runnerginge! 

Dr Beamte: Ich sehe, so geht das nicht. Da will ich anders fragen: Glauben Sie 
an Gott?' 

Gottlob: „Ob ich an liebn Gott glaab? Nu, freilich, worüm dä nich?" 

Dr Beamte: Ja, so kommen wir der Sache schon näher. Haben Sie mal was von 
der Reformation gehört?" 

Gottlob: „Ach, dos, is wuhl die Sach, wu mer Eispruch erhebn kaa, wenn se enn ze 
viel Steiern aufbrumme?" 

Dr Beamte: „Nein, Sie meinen jetzt Reklamation. Aber ich sehe, man darf Ihnen 
nicht mit Fremdwörtern kommen. Welcher Kirche gehören Sie an?" 

Gottlob: „Mir ginne in de Kerch nooch Forchheim, ober manchmal, wenn mr 
Zeit hobn, gi mer aah nooch Olbernhau!" 

Dr Beamte: „Das ist ja zum Verzweifeln! Sind Sie evangelisch oder katholisch?" 

Gottlob: „Ich glaab, mir sei evangelisch, weil mei Bruder immer spricht, wenn'r 
sein Arger hot: Dos is glei zun katholisch waarn!" 

Dr Beamte: „Was heißt, Sie glauben? Ich muss genau wissen, welche 
Glaubensrichtung Sie haben. Kennen Sie den Dr. Martin Luther? 

Gottlob: „Nä, dan kenn'ch nich. Wenn uns ewos fahlt, do hul mer'n 
Lauterbacher Streichmaa. Zu dan Doktern, do hohn mer kaa Zutraue!"  
                                                    (Grete Baldauf-Würkert, Sorgau, 1878 – 1962) 

Wie kann es weitergehen mit der                                                               
Jugendarbeit in unserer Gemeinde? 
 

Im September erreichte uns als Kirchenvorstand die                                                         
Mitteilung des Leiters der Jungen Gemeinde, von Lukas                                                 
Haustein, dass die Beteiligung sehr zurückgegangen ist und                                                   
dass zurzeit keine Leitung mehr vorhanden ist. Lukas Haustein  
selbst und zwei weitere Mitarbeiter beginnen in diesem Herbst ein Studium bzw. 
eine Ausbildung. Deshalb kann  die Junge Gemeinde in der bisherigen Form 
nicht weitergeführt werden.  
 
Wir sagen zunächst Lukas Haustein und allen, die sich in den letzten Jahren um 
die Jugendarbeit bemüht haben, ganz herzlich Dank und wünschen einen guten, 
gesegneten Weg in die persönliche und berufliche Zukunft.  
 
Wir wissen: Keiner hat für die Jugend- und auch für die Gemeindearbeit für alle 
Zeit gültige Patentrezepte. Wir können nur im Hören auf die Stimme unseres 
Gottes, im Gebet, aber genauso eben auch im nüchternen Blick auf die jeweilige 
Situation zu christlichen Angeboten einladen, können in kleinen Schritten auf 
Leute zugehen. Wenig Sinn hat es, vergangenen Zeiten nachzutrauern. 
 

Unser Anliegen ist es nun, die Jugendlichen, die zurzeit vor Ort  
sind, regelmäßig zu einem Jugendabend der Kirchgemeinde                                     
einzuladen. Dies soll – nach Gesprächen mit den Jugendlichen –  
zunächst immer donnerstags 18.30 Uhr im Jugendraum                                            
am Pfarrhaus sein. Der erste Termin soll am 1. November um                                                                                      
18.30 Uhr stattfinden. Dafür sind alle Leute zwischen etwa 15 und 18                                               
herzlich eingeladen. Wir wollen miteinander die Botschaft der Bibel                                 
hören, im Gespräch sein und eine Kleinigkeit essen. 
Unsere Gemeindepädagogin Corina Harzer trägt dafür die Verant- 
wortung und wird selbstverständlich Jugendliche und auch Erwach- 
sene in die Arbeit mit einbeziehen.  
 

Unsere neue Kantorin Sylvia Leischnig macht außerdem das Ange-                                                                                   
bot eines Jugendchores. Dazu schreibt sie: Ab dem 09.11.2018                                          
findet im Container für Jugendarbeit direkt neb en dem Pfarrhaus                                       
jeden Freitag von 17.30 Uhr -18.30 Uhr eine Jugendchorprobe                                                            
statt. Wir möchten gemeinsam moderne Lieder singen und unser                                             
Zusammensein genießen. Wer weiß ï vielleicht münden die Proben                                     
in ein gemütliches Beisammensein in der containereigenen Lounge-Sofaecke?  

Ich freue mich über alle Jugendlichen und jungen Erwachsenen ab der 
Konfirmation, die Spaß am Singen haben, mit ihren Liedern das Wort Gottes . 
verkündigen wollen und ab und zu mit in den sonntäglichen Gottesdiensten 
mitwirken.  



Zum Ende des 1. Weltkrieg vor 100 Jahren 
(ein persönlicher Bericht der Erlebnisse vom  Schlachtfeld                                                  - 
niedergeschrieben um 1955/60 von Arthur Flath, 1887 – 1961) 
 

Mitte April 1917 begann der unter den Namen Doppelschlacht Aisne – Champag- 
ne bekannte Großangriff der Franzosen. Starke Angriffe richteten sich gegen drei 
Berge des von unserer Heeresleitung bezeichneten Höhenzugs Hochberg, 
Pöhlberg, Fichtelberg. (Anmerkung:  Hier wurden Höhen in Ostfrankreich der 
Merkbarkeit halber mit Namen erzge birgischer Berge benannt.)  … 
  

Unser Regiment Schützen Nr. 108 lag in der Nähe von Sedan in Ruhe. In der 
Nacht zum 12. April wurde das Regiment auf Befehl in Marschbereitschaft 
gesetzt, der 12.4. war erster Marschtag. Nach zwei Tagesmärschen bezogen wir, 
die 12. Kompanie, Ortsunterkunft in Vandy. Schon rollte an der ganzen 
Champagne-Front der unaufhörliche Donner des Trommelfeuers. Jeder Schütze 
wusste, dass ein harter Großkampf bevorstand. Am 14.4. wurde das Regiment 
nach dem Walde nordöstlich St. Hilaire le Petit vorgezogen, wo biwakiert wurde. 
... Am 17.4. nachmittags rückten wir, das III. Bataillon, nach der Höhe südöstlich 
St. Hilaire le Petit vor. An diesem Tage hatten wir schon erhebliche Verluste. … 
Am 18.4. marschierten wir über La Suippe, um bei Moronvilliers weitere Befehle 
abzuwarten. Bald ging der Befehl ein, sich für einen Angriff am 19.4. mit dem 
Ziele Fichtelberg bereitzuhalten. …  
 

In der Frühe stürmten wir Schützen in dichten Wellen durch den Sachsengrund 
die Hänge des Pöhl- und Fichtelberges hinauf und stießen im Angriff auf 
Franzosen und Marokkaner. Während des Vorgehens hatten wir starke Verluste 
durch das Feuer der gut versteckten Maschinengewehre. … Sehr empfindlich 
waren die Streuschüsse schwerer Kaliber der französichen Artillerie, die in das 
Angriffsgelände hineinschlugen. Im Vorgehen wurden feindliche MG-Nester nach 
kurzer Gegenwehr überrannt. Durch die starken Ausfälle und besonders aber die 
Bedrohung der  rechten Flanke, kam der Angriff ins Stocken. … Unser geschätzter 
Führer der 12. Kompanie, Leutnant von Steinbracher und viele Kameraden 
hatten ihr Leben gelassen oder waren verwundet worden.  
Wir von der 12. Kompanie Übriggebliebenen und Reste der 10. Kompanie stießen 
auf einen starken, überlegenen Feind, welcher gegen Mittag zum Gegenstoß 
ansetzte. … Es setzte ein starkes Trommelfeuer auf unsere, nur notdürftige 
Stellung ein und feindliche Flieger wurden so frech, dass sie uns aus geringer 
Höhe mit ihren MGs beschossen. Wir hatten keinen Unterstand noch irgend- 
welche Deckung, daher war es kein Wunder, dass das Häuflein immer kleiner 
wurde. Mancher liebe Vorgesetzter und Kamerad war nicht mehr. Ein Unter-
offizier von unserer Kompanie übernahm das Kommando über die noch Übrig-
gebliebenen. Wir mussten nun mit einem zweiten Gegenangriff rechnen, der uns 
aber sicher Vernichtung oder Gefangenschaft bringen musste. …  
Unsere Führung befahl, sprungweise zurückzugehen. Bei den ersten Sprüngen 
merkte ich bald, dass ich eine Verwundung am rechten Unterschenkel erhalten 
hatte. In einem Granatloch verband ich die Wunde, es war ein glatter Durch-

schuss des rechten Unterschenkels. Trotzdem ließ ich mich nicht aufhalten und 
setzte wieder zum Sprung an, dieser war mein Letzter, denn sogleich schoss ein 
feindliches MG und ich lag wieder am Boden -  mit zerschossenem linken Ober-
schenkel, einem Bauchschuss, Schüssen an beiden Armen, auch das rechte Bein 
war durch einen Querschläger arg zugerichtet. Nun war ich erledigt und blieb 
unter toten und verwundeten Kameraden liegen, bald hatten auch diese ausge- 
litten. Es wurde Nacht und wieder Tag, aber auf mein Rufen kam keine Rettung. 
Das ganze Angriffsgelände lag früh und abends unter schwerem Beschuss, da der 
Feind Schanzarbeiten vermutete. Es kann der dritte Tag gewesen sein, da schlug 
eine Granate neben mir ein und ein Splitter verletzte mich am rechten Oberarm. 
Und so verging Tag um Tag - ich hatte nichts zu Essen und zu Trinken und die 
Kraft zum Rufen ließ nach, aber mein Geist war doch zeitweise klar. Der Durst 
quälte mich fürchterlich, die Zunge klebte am Gaumen, nur der Tod konnte der 
Qual ein Ende machen. Das Ende konnte nun nicht mehr weit sein.  
Aber Gott hatte es anders bestimmt. Gott hat auch mein Leben in seiner Hand, 
mein Rufen ist gehört worden. Gott ließ es nicht zu, dass mein Leben auf dem 
Schlachtfeld enden sollte. Ich hatte immer noch Hoffnung, dass Gott Hilfe senden 
wird und wunderbar, mein Rufen ist gehört worden. 
 

Es war eine mondheller Abend, da ich Geräusche hörte und bald vier Kameraden 
neben mir auftauchten und mir die ersehnte Hilfe brachten. Auf einer Zeltbahn 
trugen mich die Retter durch schwieriges Gelände nach dem Sanitätsunterstand, 
wo ich meinen quälenden Durst stillen konnte, auch meine Wunden wurden 
sorgfältig verbunden und nachts wurde ich mit einem Sanitätsauto weggebracht. 
Als ich erwachte, erfuhr ich, dass ich im Kriegslazarett Bethel lag. Auf mein 
Befragen berichtete ein Wärter, ich sei am 26. April früh eingeliefert worden. Nun 
wusste ich, wie lange ich auf dem Schlachtfeld gelegen hatte, es waren sechs Tage 
vom 19. April mittags - 25. April abends, für mich waren es Tage der Ewigkeit. 
Gott hat auch mein Leben in seiner Hand. So durfte ich seine wunderbare 
Rettung erfahren. Während meiner Behandlungen war ich in verschiedenen 
Lazaretten in Mühlhausen (Thüringen), Freiberg und Dresden. Nach über 2-
jähriger Lazarettzeit wurde ich im Juni 1919 entlassen. 
 

ANMERKUNG von Volker Flath: 
Die Niederschrift macht mit ihren vielen Korrekturen und Notizen anschaulich 
deutlich, wie intensiv das Erlebte Arthur Flath auch noch nach ca. 40 Jahren 
bewegte und sicherlich auch seelisch belastete. In seinen relativ wenigen, 
persönlichen Erzählungen aus seinen Kriegserleb-                                                                      
nissen seinen Kindern gegenüber, hat er immer                                                                   
wieder betont, dass er damals im Todeskampf Gott                                                          
ein Versprechen gegeben hat: “Gott, wenn DU mich                                                                                           
aus dieser Todesgefahr errettest, dann soll mein                                                                                    
Leben dir ganz gehören.” Dieses Versprechen hat er                                                                                
konsequent eingehalten und ist dadurch zum Segen                                                                      
für unsere Familie und für unsere Kirchgemeinde Seiffen geworden. 
 


